
KURZINFORMATIONEN

den DIie zweıfelhafte Persönlichkeit Filarets schıen dıe polıt1- ırregulärer Eıiınheıiten versuchten, Priester und 1SCHhOTe ZU
schen Instıtutionen nıcht stören, dıe VO früher mıt ıhm 11UT Übertritt 7 bewegen Es gab nächtliche Überfälle auf das
dıe besten Erfahrungen hatten. Kıewer Höhlenkloster., Metropolıit olodımır se1ıne VOT-

läufige Residenz eingerıichtet hattePatrıarch styslaw zögerte längere Zeit, dıstanzıerte sıch IDER Moskauer Patrıarchat unternahm angesichts der Unruhedann aber In eiıner Erklärung VO 20 (OOktober 19972 eindeutig
VO sogenannten Vereinigungskonzıl, dessen Beschlüsse C:

In der Ukraıine 1U doch Schrıitte, In der Gemeninschaft mıt
den Patrıarchen des Ostens dıe Ukraine In dıe Autokephalıefür ungültıg erklärte. Nur eın Teıl der Ukrainischen Autoke-

phalen rthodoxen Kırche ın Galızıen hatte dıie „ Vereıni- entlassen. Es Ist jedoch O  en ob dieser chrıtt rasch voll-
werden kann. Nur are kırchenpolitische Entscheıidun-ung  c. mıtvolizogen; dre1 autokephale 1SCHOTeEe hatten sıch —

Sal der Jurisdiktion des mıt Moskau verbundenen Metropoli- SCH, dıe Ausschaltung Filarets und eıne Annäherung dıe
Ukraimmische Autokephale rthodoxe Kırche können weıte-ten olodımır unterstellt. I rotz massıver Unterstützung e chaden VO der rthodoxıe In der Ukraıine abwenden.durch dıe staatlıchen Instanzen und dıe Medien In der Tal-

vgelang CS Fiılaret nıcht. ogrößere e1le der früher VO hm DIe innerkırchlichen Grabenkämpfe der VEISANSCHNCH Te
en eiıner Gesellschaft, die gerade erst AUS dem Irauma e1-geleıteten Ukraimischen Orthodoxen Kırche hınter sıch

scharen. Jleder kam Gewalttätigkeiten und Kırchen- HET atheıistischen Dıktatur heraustrıtt, ein schlımmes eITDT
VvVO Kırche und Christentum VOT ugen CTbesetzungen, als dıe nhänger Filarets miıt bewaffneter
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Kurzınformationen
Auslandsverschuldung der Entwiıck-Die Botschaft des Papstes FA UL lungsländer, Teılrückzahlungen C1-

J ohannes Paul I1 warn g -
Weltiriedenstag genüber deutschen Bıschöfenwagen und dıe Auflagen der Rückzah-

DIe Armult als olge und Ursache elt- lungsverpflichtungen ebenso W1IEe dıe ZUT
VOT „überzogenen Asylvorstel-
lungen“weıter Konflikte und Kriıege stand 1Im Gewährung weıterer Hılfen über-

Zentrum der Botschaft Johannes denken ordert der aps VOT allem In seiner Ad-Ilımına-Ansprache VO 19
auls Z Feıer des 26 Weltfriedens- eın CI anderes Konsumverhalten Dezember VOT der Gruppe der üdwest-

Januar dieses Jahres Friede INn den Industrieländern. Dabe!]l wıeder- deutschen 1SCNOTe SOWIEe der 1SCHNOTIe
beschränke sıch nıcht auftf dıe Abwesen- holt se1ıne Krıtik einem ausschlıieß- der Bıstümer Limburg und o1ng
heıt VO  —_ Kriıegen Vom Frıeden ıch (GGewınn orlentlierten Kapıtalıs- Johannes Paul 1m /Zusammenhang
den ea immer.,. Voraussetzungen [11US „Im Interesse des Menschen ist CGS mıt dem Asylthema ausführlich auft dıe
Oordern für dıe wahre Achtung der er rıngen notwendig, den OÖko- pannung zwıschen der grundsätzlıchen
ur und Rechte jedes Menschen, nomıschen Mechanısmen Jjene NnOtLwen- chrıistliıchen Haltung und der politischen
daß hm se1ıne VO Verwiırklıchung C1I- 1gen /usätze anzubrıingen, dıe 1ne ZC- Herausforderung eın uch WCNN das
möglıcht werde Jede Ausbeutung VO rechtere und AUNSCINCSSCHECIC (Jüterver- der Nächstenhebe verpflichtend
Armen, dıe selbst In den Ländern des eılung garantıeren können.“ 7u SC1 und bleıbe, MUSSeEe dıe Kırche
Nordens, EerTst recht aber zwıischen ord Begınn seiner Botschaft beklagt oNan- doch auch dıe Tatsache nehmen.,
und Süd wachsende zwıschen 11CS Paul I1 dıe dramatısche Lage ıIn daß immer mehr Menschen das (Gefühl
Arm und EIC dıe besorgniserregen- Bosnıen-Herzegowina In der sıch hätten, der /ustrom VO Asylbewer-
den Elendszonen, dıe Mıllıonen Kınder. scheinend nıchts der sinnlosen (Gewalt bern Tre eiıner Überforderung. DIe
Frauen und Männer, dıe äglıch Hunger der alfen wıdersetzen könne. Ange- unveräußerliche enschenwürde eiınes
lıtten und an der Weltgesell- sıchts dieser „ırren 021 des Kriıeges“ jeden MUSSeEe „zwıischen dem thısch (Ge-
schaft dahınvegetierten, all dies stelle ordert dıe Botschaft wırksamere inter- botenen und dem tatsächlıc Machba-
nıcht 11UT eıne massıve Verletzung der natıonale Maßnahmen für dıe pfer ren  cCc garantıert werden: S esteht dıe
ur der Menschen dar, sondern SEe1 der Konflıkte, insbesondere für dıe Gefahr, daß das UNsSeCeTES chrıstlı-
ebenso das entscheidende Hındernisse Flüchtlinge. rundsätzlıc MUSSE C1- chen aubens, Fremde aufzunehmen
be1l der Verwirklıchung eINes stabılen kannt werden, dıe Weltfriedensbot- und Gastfreundschaft gewähren, be1
Friedens In der Welt Neben konkrete- schaft, „daß sıch mıt rieg nıchts lösen überzogenen Asylvorstellungen nıcht
1E Anderungen eiIiwa 1mM IC auf dıe läßt; vVvO rıeg alles gefährdet Wind.“ mehr eingehalten werden kann.“ DIe
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1SChHNOTIe sollten, der apst, mıthel- Z/Zusammenhang VO Ad-lımına-Besuch AUus dem 16 gerate und HNC nıchtsa-
en daß das „wertvolle (sut des Asyl- der deutschen 1SCAHNOTe be1l aps und kramental begründete Strukturen über-
rechts“ WTG ıne praktıka  € Lösung Kurıe (vgl ds Heit, Zur ge1- lagert werde. Der Priestermangel schaf-
und Präzısierung erhalten werden kÖönNn- stıgen Sıtuation ın (Ost und West nach fe mıthın nıcht 11UT eın quantıtatıves,

und daß eiıne „Gesinnungsethik“ dem „Scheıtern der marxıstischen WtO- sondern VOT em eın qualitatives Pro-
vermıeden werde., „dıe als T heorıe ke1l- CC  pıe meınte e 9 1mM Grunde sSe1 hıer W1Ie blem
NC ezug Z wıirklıchen Leben hat‘* dort e1in „großes geist1ges Vakuum eNT-

Ausgehend VO  — Ihemen W1IEe Abtre1- standen‘‘. Es herrschten postmoderne Ökumenischer Rat der Kır-bung und einem problematıischen Ver- Belıebigkeıit und Gleichgültigkeıt SC
ständnıs VO Sterbehilfe machte der enüber der Wahrheıtsfrage. ach dem chen veröffentlicht wırtschafts-
aps Bemerkungen ZU Umgang mıt Sieg der Freıiheit Nal 1U  =} en Streıt polıtısches Studıiıendokument
dem (JewIlssen: „Die erufung auf das das rechte Verständnis und dıe rechte
(Jewılissen geschıieht heute oft ohne 00 Verwirklichung der Freiheit aufgebro- Aus der Geschichte des ökumeniıschen
1Inımum Reflex1ion über se1ıne e1- chen. Auf der einen Seıite stehe eın Dıalogs über das Wırtschaftsl  ® SEe1
gentliıche Funktion. Das Argument der emanzıpatorisches Freiıheitsverständnıs, ersichtlıch, daß rundüberzeugungen

das eiıne für alle verbindlıche ahrheı des chrıstlıchen aubens nıcht In welt-A des (GewIlssens darf nıcht
dıe Bedeutung sıttlıcher anrheı 1m In Abrede stelle und eshalb 1mM Nıhıiılıs- weıt ültıge und anwendbare polıtısche

Wırtschaftsmodelle oder Gesellschafts-Handlungsvollzug ausgespielt werden, [1US ende: auf der anderen Seıte das AUSs

als habe das 1ıne mıt dem anderen Jüdısch-chrıstlıchen und humanıstischen entwürtfe umgesetzt werden könnten.
nıchts tun  .. In ezug auf dıe Auseıln- Iradıtiıonen stammende Verständnıs, nier diese ausdrücklıich formuherte
andersetzung das Abtreibungsrecht wonach sSinnvolle und erTUullte TEe1- Prämıisse hat der ORK, der mıt selnen
In Deutschlan bejahte der aps dıe heıt 1L1UT In Verantwortung VOT der wirtschaftspolıtischen Außerungen 1M-

MT wıeder dem Vorwurtf der NaıvıtätBemühungen der ıschöfe, Vden In Be- anrheı und In Verantwortung für dıe
drängnı1s geratenen Frauen auc ann anderen gebe Der aps habe dıes als und der Dıalogunfähigkeıt mıt Wıiırt-
beızustehen. WENN S1e sıch das den entscheıidenden un In ders schaft und Waiırtschaftstheorie G
begınnende en entschıeden en wärtigen Auseinandersetzung ezeıch- Wal, se1ın Jüngst veröffentlichtes
sollten‘‘. In seiner Ansprache netl und zugestimmt, „daß letztliıch Studiendokument DEr CANArıstliıche
Dezember VOT den nordwestdeut- dieser Streıit 1m Hıntergrund des Kul- Glaube und dıe heutige Weltwirtschaft“‘
schen Bıschöfen hob der aps turkampfes steht, den ein1ge me1ınungs- gestellt. Dieses Wal nach einem mehr-
erkennend dıe regelmäßıigen Kontakte UunNnrende Medien ın UNsSCICIN Land SC Jährıgen umfassenden Beratungsprozeß
der 1SCAHNOTe den theologischen Fa- genwärtıg teilweıse mıt ogroßer eNAas- VO ÖRK-Zentralausschuß bel seiner
kultäten hervor und ügte NINZU, S1e igkeıt dıe Kırche und etzten Vollversammlung 1mM August
möchten darauf hınwırken, daß diese das Christentum führen‘‘. Der emanzı- VELILSANSCHECN Jahres ANSCHOIMIN und
Kontakte einem 55  ONn der 1e ZUT patorısche Liıberalısmus erwelse sıch als den Mıtgliedskırchen SA eratung und
Kırche gepragten Verhältnıs zwıschen totalıtärer Liıberalısmus. In dieser Sıtua- Beschlußfassung empfohlen worden
dem Amt der 1SCHNOTe und der ufga- t10n MUSSeEe INan sıch einmischen, Olrfen- (vgl (Oktober 1992, 481) Ebenso
ben der Professoren der Theologıe be1l- S1IV werden und €e]1 eutlc machen, WIE Wırtschaftspolitik und Wiırtschafts-
iragen. ıne hohe wıissenschaftlıche daß CS „auch uNlls dıie Freıiheit ht“ system kontextue se1ın müßten, dürf-
Qualifikation der Professoren alleın el werde CS darauf ankommen, „dıe ten dıe durchaus notwendıgen eologı1-
genügt nıcht: SX gehört vielmehr 1h- legıtımen nlıegen der neuzeıtlıchen schen Grundsätze, dıe als Krıiterien und

Freiheitsgeschichte aufzugreıfen, ohne Kompaß 1n den jeweılıgen hıstorıschenHOT: erufung, daß S1e den (Glauben der
Kırche auch ın der re und mıt ıhrem deren Engführungen verfallen und und soz1alen Kontexten dıenen müßten,
Lebensbeispiel bezeugen‘““. aufzuze1ıgen, W1IEe (jott TUN! (sarant 1Ur 1M Dıalog mıt den empirıschen Wn

und Inhalt menschlıcher Freıiheıit ist, dıe tersuchungen der zeiıtgenöÖssischen Pro-
11UT dıe Freiheıit en se1n kann  . ur eme „Wegwelısern“ für e Praxıs
Personalsıtuation In den (1JemeindenB ischof Walter Kasper ZUT gEe1- werden. Vıer solche Wegwelılser werden
merkte Kasper d  s SCS bestehe al INn dem Dokument formuhert: KEınestigen Lage ach dem Scheıitern CANrıstlıche Auseinandersetzung mıiıt dendes Marxısmus wärtıig dıe Gefahr, daß Ur dıe ele-
gatıon vieler Leıtungsaufgaben, welche bestehenden Wırtschaftssystemen MUS-

In selner diesjähriıgen NeuJjahrsanspra- bısher VO Priestern wahrgenommen sıch grundsätzlıch Orlıentieren dem
che gIng der Bıschof VO Rottenburg- worden se1en, auf Laı1en und VOI em essentıijellen (sJutsein der geschaffenen
Stuttgart, alter Kasper, auf eiıne el UTe dıe priesterlosen (Gottesdienste UOrdnung und der menschlichen erant-
VO  S innerkirchlich WIE 1mM Verhältnıis Sonntagen dıe für das katholische wortiung für Ss1e, der Unveräußerlich-
von Kırche und Gegenwartskultur aktu- Kırchenverständnis entscheıdende keıt VO Freıiheit und Wert jedes Men-

kramentale und eucharıstische Struktur schen, der prinzıplellen Heılssorgeen Fragen eın und berichtete ın dem
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(Jottes für alle Menschen. dıe keine Botschaft VO Jenseıts aufgerufen,SCH der Kırche Tfüllt aben, egrüßte
Schranken zwıschen Menschen ardına ÖZE emp dıe gefundene dieses Feld nıcht alschen Propheten
und (Jottes Gerechtigkeıt, dıe VOI- Lösung als einen „Fortschritt“ al- und Glücksvorstellungen überlassen.
rangıg In der „Optıon für dıe Armen  . über der bıslang geltenden freizüg1gen Der irtenDrıe mnıt dem 1U „Das Pa-
entdeckt werden könne. Diese EgWEeI- Abtreibungsregelung, dıe 77 /eıten des radıes. ahre offnung und alsche BT-
SCT werden anschließend krıitisch auf e1- kommunistischen Regimes galt nde- wartungen” pricht davon, dalß das

In GL Punkten zusammengefaßte rerseıts machte emp auch verschle- Glücksverlangen UMNSCIGCI: Zeıtgenossen
entic eutlıc daß das HNeCuUES (‚Jesetz nıcht zÖgere, LNEUC Hımmel und MHNCUEroblemlıste der heutigen Weltwirt-

schaft bezogen, u damıt konkreten nıcht den Prinzıpien des chrıistliıchen Offenbarungen erfinden: MS hat
Krıiterien für Entscheidungsprozesse ın auDens entspreche. Er rhoffe sıch den Anscheın, als ob das Austrocknen
der Wıiırtschaft finden Vorrangı1g De- VO  = der Überprüfung MO den ena der wahren chrıistliıchen Offenbarung
andelt werden €e]1 dıe Problem- noch Verbesserungen 1m Sinne der den Weg für Z  OSe andere Parallelof-
bereıche des beschränkten Z/Zugangs „„chrıstlıchen “ uch aps JOo- fenbarungen freimachen würde.“ DIe
den wichtigen weltwiıirtschaftlıchen hannes Paul außerte sıch VOI polnı1- nachkonzıll1are Verkündigung habe In

schen Bıschöfen, dıe AUS nla iıhres iıhrem lobenswerten Bemühen, sıch aufEntscheidungsstrukturen und dıe Ver-
einbarkeıt VON „wiıirklıcher polıtıscher Ad-lımına-Besuches VO ıhm empfan- das Wesentliche konzentrieren, 1CA-

Freiheıit“ sowochl mıt gee1gneten Wırt- SCH wurden, DOSITLIV ZUT Rege- ıstısch und objektiv se1N, nıcht 11UTI

schaftssystemen als auch mıt welılt- lung Dadurch würde nıemandem den barocken St11 abgelegt, sondern
reichenden soOz1lalen und umweltschüt- chrıistliche Prinzıpien aufgezwungen, gleichzeıtig auch dazu HOE daß sıch

vielmehr werde das Grundrecht des e1n Teıl des Glaubensinhalts 1mzenden aßnahmen
Menschen auf en verte1idigt. Der verflüchtigt habe Im egenZzug dazu

MUSSe dıe Kırche heute VO der Of-aps eklagte dıe hohe Z ahl Abtre1-
bungen und den eDrauc VO ünstlı- NUNg, der Wıederkunft Chrıstı und denDas polnısche Parlament VCI- chen Miıtteln ZUT mpfängnısregelung. ‚Jetzten Dıngen“ SOWIE VO Verhaltenabschiedete e1in btre1- Gegner des Abtreıibungsrechts des Chrısten In der Perspektive der

bungsgesetz bemängeln VOT allem das Fehlen Jedwe- Wiıederkunft Chrıstı sprechen. Auf dıe-
der sozlalen Indıkatıon IC zuletzt 1mMMiıt 213 K Stimmen be1l 29 Ent- SC Hıintergrund andelt der Hırten-

haltungen verabschiedete der SeJm, dıe Zusammenhang mıt der Dıiskussion T1e VO der christlichen offnung In
ıhrem Verhältnis Glaube und 1eerTsS ammer des polnıschen arla- das Abtreibungsrecht ist das Verhältnıs

Januar eın Abtre1- VO Staat und Kırche DZW der polıtı- und verdeutlıicht den dre1ı matthält-
sche Eınfluß, den dıe Kırche ausübt, schen Endzeıtgleichnıissen VO itreuenbungsgesetz. Der Antrag, ıne Volksab-

stimmung ZU Abtreibungsrecht Gegenstand öffentliıcher Auseıiınander- Knecht., VO den törıchten und klugen
abzuhalten, fand keıiıne enrneı setzung geworden. MOT eiıner anderen Jungfrauen und VO den Talenten dıe
ach dem nunmehr verabschıedeten Gruppe VO polnıschen Bıschöfen VCI- chrıstlıche Haltung 1m OTDIIC auf den
(jesetz ist dıe Abtreibung 1L1UT rlaubt teidigte der aps die der Kırche wıederkommenden errn DIe eltdi-
1m Fall VO (Gefahr für das en der In olen als „Wächterın über dıe INOTa- der Mönche und das Weltengage-
Mutter, be1 eiıner unhe1ı  aren rank- lısche Ordnung und qls „krıtisches (ie- ment der Laıen beschreıibt Danneels als

wIsSsen‘“. Die Kırche präsentiere sıch komplementär: „Dıie vorläufige und dıeheıt des ngeborenen oder WE das
Kınd UTtTC Vergewaltigung oder Inzest weder als „„Konkurrent noch als eın endgültige ırklıchkeıit sind zutiefst
SEZECUZL wurde. ıne Gefängnisstrafe Partner 1m polıtıschen Spiel# S1e SEC1 mıteinander verbunden. Der Chriıst
TO jedoch nıcht der Mutter, dıe iıne keıne polıtısche Parte1 und iıdentifizıere muß eshalb den vorletzten Dıngen 1h-
Abtreibung hat vornehmen lassen, S()I1- sıch auch mıt keiner polıtıschen Partel. Bedeutung zuerkennen und gleich-
dern UT den Arzten und anderen Keıne Parte1l UÜMe sıch das e zeıt1ıg deutlicher dıe etzten Dın-
der Abtreıbung beteiligen ersonen maßen, dıe Kırche repräsentieren. SC verkünden.“ Der Hırtenbrie WwWwarn

davor, 1m @ auf das Jüngste GerichtGegenüber einer ursprünglıch restrikt1-
Fassung Wal dıe Gesetzesvorlage 11UT auf dıe erbringenden Wer-

abgeschwächt worden. [Das (jesetz be- ke achten und eı dıe Freude aufeihnachtshirtenbrief des
darf noch der Bestätigung e dıe Erzbischofs VO  — Mecheln-Brüs- dıe 1ederkunft Christı VETSESSCH.
zweıte Kammer, den ena FKın MNO Das Ausmalen der hımmlıschen elıg-se] ber dıe chrıistliche Jense1ts- keıt ist für Danneels keıne „verbotenekatholische Abgeordnete eingebrachtes offnungund restriktiveres Abtreibungsgesetz ETüuCAt solange das Entscheıidende DC
als das NUu verabschiedete WAarTr 1m Fe- In seiInem Weihnachtshirtenbrief 19972 wahrt bleıibt DEr CANrıstlıche Himmel
bruar 1989 VO Parlament verworfen hat der Erzbischof VO  s echelIn-DTrus- esteht darın, (zott und das amm
worden. Obwohl sıch mıt dem sel, ardına odfrie Danneels, e1- sehen. [)Das mMuUussen WIT wIissen und mehr

brauchen WIT nıcht wIsSsen.“Abtreibungsgesetz nıcht alle Forderun- HGT Neubesinnung auft dıe chrıstlıche
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